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Tagesspiegel
Die Verhandlungen des Reichskaasabg . Dr . Koch (Dem .)

mit den Parteiführern am Mittwoch wurden nach 2 'Xslün-
d .r - Dauer auf Donners -ag vertagt . Während das Zentrum
den Richtlinien -usi'mmt , soft in den innerp -M schsn Fragen
die Sozialdemokratie noch eine wesentlich abweichende Stel-
lur .z einnehmen.

Das Parlament von Südirland hat das Londoner Ab-
ko ren über die Grenzregelung mit Nordirland (Ulster)
mii 52 gegen 15 Stimmen angenommen.

Zn London behauptet man wieder , doch die Türken im
M fsulaebiet Trupuen zusamm "Ntieh »n und dost die Mos¬
kauer Regierung eine zweideutige Haltung einnehme Die
britische Admiralität müsse Vorsichtsmaßnahmen treffen.

Schah Riza Khan leistete vor dem persischen Parlament
den Eid auf die Verfassung.

In Damaskus haben neue Kämpfe stakkgefunden . Die
F - "nzosen beschossen die Stadt wieder mit schweren Ge¬
schützen. Maschinengewehren und Fliegerbomben.

Zkwomsche Truppen aus Korea sind in der Mandschurei
einZeriickr.

Angola—der Lockvogel?
Seit der letzten Völkerbundssitzung tauchte auf einmal— man

weih nicht aus welchem Ursprung— der „Gedanke" auf, der
Völkerbund wolle oder könne Deutschland für seine Opfer in
den Locatno-Verträgen und für die Preisgabe seiner Selbständig¬
keit durch den Eintritt in den Völkerbund mit der Übertragung
eines völkerbündlichen„Kolonialmandats" entschädigen, und zwar
mit der portugiesischen Kolonie Angola,  dem nördliche» Nachbar¬
land des früheren Deuych-Sübwchafrika. Es war zu ve.mmen.
daß der Plan einer derartigen„Entschädigung" durch sremaes
Besitztum wieder eine wohlberechnete Teufelei gegen Deutschland
sei. Dies wird bestätigt durch folgende Ausführungen eines seil
vielen Jahren in Lissabon ansässigen Deutschen:

Trotz der bescheidenen Rolle , die Portugal in der Reihe
der europäischen Völker .zufällt , ist es bis aus den heutigen
Tag eine Kolonialmacht geblieben , die in der Reihenfolge
«ine der ersten Stellen einnimmt . Und in der Frage der
Sicherheit und Unantastbarkeit seines Kolonialbesitzes ist
das portugiesische Nationalbewußtsein ganz besonders emp¬
findlich. Es ist eine Genugtuung für das kleine Land , dß
sein koloniales Erbteil aus ruhmreicher Vergangenheit ihm
wenigstens in dieser Hinsicht vor dem sonst viel größeren
und einflußreicheren Spanien sichert, das seine Kolonien bis
auf einen kleinen Bruchteil verloren hat . Man sollte meinen,
der Völkerbund , der den „Schutz der kleinen und schwachen
Nationalitäten " als seine vornehmste Aufgabe bezeichnet,
müßte diesen Standpunkt zu allererst verstehen , um so mehr
als im Völkerbund die Bundesgenossen Portugals das ent¬
scheidende Wort zu sprechen haben , denen das kleine Land
mit seinem Eintritt in den Weltkrieg ein Opfer gebracht
hat , das weit über seine Kräfte hinausging.

Nun ist aber in Portugal schon seit einiger Zeit eine
zunehmende Beunruhigung hervoroerufen worden dadurch,
daß im Völkerbund verschiedene Mißstände in der portu¬
giesischen Kolonialverwaltung , die teilweise zugegeben war-
den, in wenig wohlwollender Weise zur Sprache gebracht
wurden . Vor allen Dingen ist es eine von dem nordameri¬
kanischen Professor Edward R o ß an den Vö ' kerbund ge¬
richtete Denkschrift, in der gegen die portugiesisüze Regierung
die Anschuldigung erhoben wird , sie dulde in den Kolonien
die Sklaverei,  hierzu kommt noch als weiteres be¬
ängstigendes Moment , daß in diesem Zusammenhang von
der Möglichkeit gesprochen wird , der Völkerbund beanspruche
das Recht , in Fällen , wo eine Kolonialmacht sich ihrer Auf¬
gabe nick' gewachsen zeige, internationale Mandate zur Ver¬
waltung der entsprechenden überseeischen Besitzungen zu
verleihen.

Andererseits wurde bereits daraus hingewiesen , d"ß von
Stellen , die iederflolls außerhalb der portuoiesischen Grenzen
zu suchen sind. Gerüchte in die Welt gesetzt werden , die
Ansprüche Deutschlands  auf seine alten Kolonien
bedeuten eine Vedrobung für Portugal.  Der Plan
ist zu durchsichtig, hiermit für den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund neue Schwierigkeiten und hinderniss zu
schnfstri. Wenn — aba -sehen von etwaiaen Ränken im
Völkerbund — eine tatsächliche Gefahr für portugiesische
Kolonien bestebt, so kommt sie selbstverständlich von der Süd¬
afrikanischen Union , und es haben gerade mit dieser in
letzter Zeit für Portugal keineswegs besonders wünschens¬
werte Verhandlungen wegen Grenzbereinigungen in Angola
und Mozambigue slaftaeftinden.

Die viel gelesene Lissoboner Zeitung „A Evoca " schrieb
kürzlich: „Das , was man über Deutschland sagt , ist ni -hss
weiter als ein« Ente , es ist ein schmutziges und ungeschicktes
Ränkespiel , um das portugiesische Kolonialproblem verwickelt
zu machen und die auf eine falsche Fährte zu bringen , di«
die eigentliche Gefahr zu ergründen suchen . . . Deutschland
wird weder gehört , noch gefragt , ober wo sein Name ge¬
nannt wird , erregt er stets Aufmerksamkeit . . . Die Zurück¬
gabe von dem, was uns gehört hat , ist es , was wir fordern;
deshalb denken wir nicht im entferntesten daran , Portugal
das wegzunehmen , was ihm nach Recht und Gesetz gehört ."

Die , die diese Gerüchte ausstreuen , sagen sich schließlich,
daß Deutschland höchstwahrscheinlich, wenn es den wert¬
vollsten Teil seines Kolonialbesitzes zurückerhält , vollkommen
zufrieden sein wird ; darum mußte noch eine ander « Lesart
ersonnen werden : Es könnte sein, daß man in Genf einen
Vorwand sucht und — selbstverständlich — findet , warum
Deutschland sein früheres Eigentum nicht zurückerhaltcu
kann ; wohl aber würde man bereit sein, Deutschland das
Mandat über die portugiesischen Kolonien zu übertragen.

Sollte dieser Gedanke tatsächlich in Erwägung gezogen
werden , so würde es li-st allerdings auls neue um ein Muster-

Die Richtlinien des Abg. Koch.
? noa

N»

Berlin , 16. Dez. Die von dem Abg . Koch (Dem .) aus-
gea ' beiteten Richtlinen für die Verständigungsverhandlun¬
gen der Parteien zur Bildung der großen Koalition , ent¬
halten wie verlautet , folgende Gesichtspunkte : Lebendig-
machung des Locarnogeistes , möglichst baldige Beseitigung
der Besetzung , Zusammenarbeit der europäischen Länder,
die durch die Weltwirtschastskonferenz gefördert werden
könne, stärkere Förderung der Siedlungsfrage im Innern,
Nationalisierung der deutschen Wirtschaft und Einsetzung
eines Sackwerständigenausschusses zur Prüfung der Steuer-
c-esetze. Eine Reihe von Forderungen werden auch auf
sozialpolitischem Gebiet gestellt . Im Reichsarbeitsmmiste-
rium liegt bereits ein Gesetzentwurf vor , der alle Arbeits-
i-eitscaven zusammenfaßt . Die Bestätigung des Wasbinq-
toner Abkommens (achtstündiger Arbeitstag ) soll gleich¬
zeitig mit Frankreich , Belgien und Erwland erfolgen , damit
eine gewisse Gegenseitigkeit der hauptsächlichsten Industrie¬
länder gewährleistet werde.

Der Dischofstitel ^ -iG
Berlin . 16. Dez. Die preußische Eeneralsynode Hot tzlstE

Antrag Dr . Preiser , bezüglich der Einführung der AMM
bezeickmung Bischof  in der evangelischen Kirche eine ^ Vk-
ständigung zwischen den Befürwortern und den Gessllll̂ n
vermittelt , mit 331 gegen 73 Stimmen angenommen.
Kirchenrat wird durch den Antrag beauftragt , für die nä ^ stk
Tagung der Generalsynode eine Vorlage über die AWp
bezeichnung der obersten Kirchenbeamten auszuarbeiiettstKU

V
Bayerische Warnung an Berlin

München , 16. Dez. Abg . Rothmaier (Bayer . Vö8lMH
erklärte in der Kammer , die Zusammenfassung des
schafts- und des Geldwesens in der Reichshauptstadt PüfflP
sei unerträglich geworden , der Verlust der Eisenbahnhohz »'
nsw . beginne sich für Bayern immer ungünstiger ouszuw "*
ken. hunderttausende Bayern fühlen sich daher in ditß
Reich nicht mehr wohl , und man müsse die ernstliche P
nung nach Berlin aussprechen , in dieser Weise fortzufclhtt

veypiel jener diplomatischen Kunststücke handeln , an denen
die Vor - und Nachkriegszeit überreich ist. Man könnte auf
diese Weise beweisen , wie „wohlwollend " und „versöhnlich"
man Deutschland gegenüber gesinnt ist; gleichzeitig würde
man mit einem Schlag und in nicht wieder gut zu machen¬
der Weise alles wieder vernichten , was in den Jahren nach
dem Krieg in mühevoller , sorgfältiger Arbeit in Portugal
von Deutschen wieder aufgcbaut worden ist.

Darüber muß man sich in Deutschland klar sein, daß das
einzige Mittel , um die Erinnerung an den Krieg allmählich
zu verwischen , darin besteht, daß stets solche Unrecht be¬
halten , die das Vertrauen in die Aufrichtigkeit und Ehr¬
lichkeit Deutschlands erschüttern möchten.

Ein weiterer Punkt endlich, der zur Steigerung der Er¬
regung in dieser Frage beiträgt , ist die Besprechung in der
Presse der vor wenigen Monaten erfolgten Gründung einer
neuen Bank „Angola e Metropole " : das zur Verfügung
stehende Kapital soll ein recht stattliches sein, und das Ge¬
heimnisvolle ist, daß die verantwortlich ? Firma ein kleines»
vollkommen unbekanntes Geschäft im Haag „Marang u.
Collignan " ist. Da niemand weiß , wo das Geld eigentlich
herkommt , ist es vielen sehr gelegen , behaupten zu können,
es müsse deutsches Kapital fein. Damit hierbei ein kleines
Skandölchen nicht fehlt , ist der portugiesische Gesandte in
Holland abberufen worden , weil er — so wird wenigstens
behauptet — bei der Gründung der Bank eine nicht ganz
einwandfreie Rolle gespielt haben soll. Der Zweck der neuen
Dank soll der eines Konkurrenzunternehmens der bis ' : . igen
Lissaboner Kolonialbank „Banco National Ultramarino"
sein. (Die Bank „Angola e Metropole " wurde inzwischen
als eine S ' ' -" '" n -hmuna  entlarvt , die in der Haupt¬
sache mit gefälschten portugiesischen Statasbankennoten
arbeitete .)

Wie gering das Vertrauen in die Loyalität Englands
für den Fall eines Kolonialstreitfalls ist, geht wohl am
besten daraus hervor , wenn „Diario de Lisboa " fragt:
„Gesetzt den Fall , daß wir eines Tags in eine Verwicklung
mit der Südafrikanischen Union geraten sollten , was wird
England unternehmen , um seinen Bundesgenossen (Portugal)
zu verteidigen , der ebenso leichtgläubig ist, wie gewissenhaft
in der Erfüllung durch Verträge übernommener Pflichten ?"
(Anspielung auf den Eintritt in den Weltkrieg .)

Deutscher Reichstag
Notmaßnahmen für die Beamten

Berlin . 16. Dezember
136. Sikung . Zur Erhöhung der Beamtengehälter bean¬

tragt Abg . Frick (Völk.). die Regierung solle unverzüglich
eine neue Besoldungsordnung  oorlegen , die auf
der Grundlage eines ausreichenden Existenzminimums auf¬
gebaut ist. Der Antrag wird mit 209 gegen 139 Stimmen
angenommen , dagegen der weitere Antrag Frick, eine ein¬
malige Wirtschostsbeihilfe von 100 Mark zu gewähren , ab¬
gelehnt.

Reichskanzler Dr . Luther  erklärt , es sei unmöglich , jetzt
eine Dauerregelung zu treffen , die auch die kommende Regie¬
rung binden würde . Dem Antrag der Bayer . Volkspartei
könne er dagegen zustimmen.

Der Antrag der Bayerischen Volkspartei wird darauf mit
dem erhöhten Frauenzuschlage mit großer Mehrheit cnwe-
nommen . Danach wird als einmalige Notmaß¬
nahme noch vor Weihnachten  den Beamten.
Wartegeld und Nuhegehaltsempfängern , Beamtenhinter¬
bliebenen und Angestellten der Gruppen 1—4 eine Zuwen¬
dung in höhe von einem Viertel des Dezemberbezugs , den
Beamten usw der Gruppen 5—6 eine solche in höhe von
einem Fünftel des Dezemberbezugs gewhlt , mindestens aber
den Ledigen 30 Reichsmark , den Empfängern eines Frauen-
zusckllaqs 40 Reichsmark , den Empfängern von Kinder-
zuschläqen oder Kinderbeihilfen kür jedes Kind mindestens
5 Reichsmark und den Vollwaisen mindestens insgesamt 10
Reichsmark . Die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen erholten ein Mertel der Dezemberbezüge.

Angenommen wird eine Entschließung , auf die Deutsche
Reichsbahngesellschast einzumirken . daß sie die den Aus¬
gewiesenen  gewährten Darlehen iw vollen Betrag nis-
derschlägt . Bis zur Durchführuna dieser Maßrwbme soll die
Einu -buna fälliger Betröge einstweilen unterbleiben.

Gleichfalb '- zur Annahme a-sangte ein Antrag Gras
Westarp (Dntl .1 her einw' Ges-tzens^ urf ford - rt , der die
Pensionsverhältnisse des Reichskanzlers

und dev W-I^ tzminister den jetzigen DeichältnisserOozMk-
spi-e-send reaelt . i> §1

Weiter w »rtzp ann - nvmmen ein loz. Antrnq aubilBK-
Gaung einer De" kschr:st mit ein »r N"bersicht über drtzurdr

("„ senden Pensionen und Wartegelber für iämtKche
Reichskanzler , Reickx-w 'N' ster . Skoaialekretäre und EenertEk.

Senkung der Lohnsteuer on
137. Sitzung . Ein Antrag der Bayerischen Dolkspnrtet.

der im Interesse von in der Bfalz wahn °nden . aber >nz. Eljrß
beschäftigten Arbeitern Erle ' chterunaen im kleinen Grqgzqfx-
verkehr ' ordert , wird dem Ausschuß überwiesen . Ebeizß >uAfi»
Antrag des Zentrums , der Nokmaßnabmen für die Ar ^ xzser
l"rdert . die im Soara - biet beschäftigt sind, ober in dey/, »«-
arenzende " Reich - aebieten mobnen Beide Anträge foHxn
noch nor Wribnachten erledigt werden . „-ruck

Aus der Tagesord " " ng siebt dann d' » 2. Leftmg des Ar-
s-chentwuriq über dieSenkungderLobnsteuer . HM.
fäertz (Soz .) berichtet über d>e Ausschußverbnnd >ungen.
No -*» den B »schsüsien,bes Ausschusses wird u . a . die EGkam-
N>en^e,»ef n ?chf sestgeiebl . rn-nu die Einnahmen des Skeu ^ -
rtttt -bli " »» m-N' " »r als 1300 Reichsmark im Jahr betram4n.
^ " cttssekretär Ponitz  betont , der Entwurf bringe die Er»
f" ll,»uq der im S "wwer aeoeben »n B ?rsnr-echuna »n Lex

0-rmäßiauna der Lahnsiw >»r . Der zm
aeleb ' e eursnr -»f' e euch d-n Wüns -Z-en der

Rei ^sregi »r„ ua , M - ite -a -hende Antrsi "? ie ên a '" ' rl-»buen.
"lhg . Hölle in (Komm .) bezeichnet die Vorlage als

völlig unzureichend.

Neuestes vom Tage
kabineikssißung über die Lufkfahrkfrage

Berlin , 16. Dez. Das Reichskabinett hat heute die Richk-
li ' en beraten , die dem deutschen Vertreter zu der am 18. d
Nb in Paris beginnenden Konferenz über die Luftiabrtsrazr
mitgegeben werden sollen.

»

Republik und Anschluß
Pciris , 16. Dez. Das „Petit Journal " veröffentticht an¬

geblich eine Unterredung mit einem „bekannten republika¬
nischen Politiker und Führer des Zentrums " in Deutschland
(Dr . Wirth ), über den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.
Ter Politiker habe sich entschieden für den Anschluß aus¬
gesprochen , der die republikanische Verfassung in Deutsch¬
land unerschütterlich machen würde . Ter Einfluß Preu¬
ßens würde gebrochen und durch die entsprechende Stär¬
kung des Katholizismus und der SoziaU mokratie in
Deutschland feste Stützen der Republik gejchaffen . Die
c-eistiae Verfassung des Kriegs würde so verschwinden . Um
fu diesem Ziel zu gelangen , würden die Republikaner in
Deutschland mit Freuden die größten wirtschaftlichen und
politischen Zugeständnisse an die fremden Staaten machen
wie z. 2 . neue Sicherheiten für die Entwassnuna gegen eine
ctwa drohende deutsche Vormachtstellung in Mitteleuropa
u .s.w.

Rücktritt Loucheurs
Paris , 16. Dez. Die Verhandlungen über die Finanz-

pläue Loucheurs haben sich zerschlagen . Es zeigte sich, daß
der Finanzausschuß der Kammer nicht nur an dem Gesetz¬
entwurf Loucheurs , sondern ebenso sehr an der Person
Loucheurs Anstoß nimmt . Obgleich Loucheur schließlich alle
Aenderungen seines Finanzplans , die der Ausschuß forderte,
zngestand , erklärte der Ausschuß schließlich. Laß er mit Lou-
c' eur nicht weiter verhandeln wolle , La er überhaupt plan¬
los sei. Nach einer Besprechung mit dem M 'n ' stervräsidcn-
ten Brland erklärte sodann Loucheur leinen Rücktritt , (von-
cheur genießt als einer der größten Kriegsgewinnler keine
persönliche Achtung . D. Schr .)

lieber den Nachfolger Loucheurs ist noch nichts bekannt.
?m Kabinett , in dem keine Einigkeit herrscht , ist Stimmung
für Caillaux,  andererseits wird Senator Doumer  als
neuer Finanzminister genannt . Briaird selbst soll wegen
seiner angegriffenen Gesundheit sich mit Rücktrittsabsichten
tragen.

Briand hatte gestern abend eine lange Unterredung mll
Doumer , der auch schon Finanzminister im Kabinett Briani
war , als Briand durch die Umtriebe Poincares und Mille¬
rands gestürzt wurde . Heute vormittag fand ein Kabinetts¬
rat statt.
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Meuterei der Gendarmen in Nordirlans

London . 16. Dez. In Belfast und anderen Plätzen Nord¬
irlands haben die Gendarmen , die sich der von der Regie¬
rung angeordneten Auflösung ihrer Truppe widerjetzen , von
den Kasernen Besitz ergriffen und die Offiziere verhaftet.
Im übrigen Land Hot sich der größte Teil der 3500 Mann
starken Truppen der Bewegung angeschlossen. Die Meuterer
verlangen eine Entschädigung von je 200 Pfund Sterling
aus den Kopf . Der Minister des Innern verkündete , die
Regierung habe beschlossen, daß jeder Gendarm von seiner
Entlassung ab für 2 Monate Bezahlung erhalten soll. Ueber
die Vorschläge der Regierung wird bei den Meuterern bera¬
ten werde».

Württemberg
Stuttgart , 16. Dez. Vom Landtag.  Der Finanz-

«usschnß hat einen Antrag Dingler (Bauernbund ) und
Egelhaaf (D . Vp ) angenommen , w -mach die Ahaab?
»an Brennholz zu nerbilliaten Beilen aus d>e alten Krieas-
»eteranen ausgedehnt w' -'d. Ausführlich besprochen wurde
«in Antrag Pflüger (Tor .), eine emmaliae llnter ^ ükuna
»on 350 000 Mark an die Erwerbslosen und 700 000 Mark
«n die Sozialrentner sofort zu bewilligen . Firmnzminnter
Dr . Dehlinger  wies auf die beschränkten Mittel des
Staats und aus die für die erwerbslosen kaufmännii ^ ->n
Angestellten zu erwartenden Reichsmittel hin . Nach der Mit¬
teilung seitens der Regierung betrug die Zahl der unter-

/ßtützten Erwerbslosen in Württemberg im August und Sep¬
tember 1028 600—700 . am 1. Dezember 7000 (in Baden
16—20 000 ). He»te sei die Zahl in Württemberg auf etwa

M00 gestiegen . Der Ausschuß trat der Unterstützunqsbewil-
Igung bei, lehnte jedoch die sofortige Auszahlung ab.

Bestohlen . Auf der Reise von Würzburg nach Stuttgart
wurde dem Schriftsteller Leo Erichsen , der sich zurzeit aus
«iner Bortragsreise durch Süddeutschland befindet , das
Reisegepäck gestohlen. Nach der Mitteilung der Stuttgarter
Disenbahnnerwaltung ist das Gepäck als verloren zu be¬
trachten . Der Verlust ist um so empfindlicher , als sich in dem
Koffer auch sehr wertvolle Unterlagen für ein neues Werl
über Seelenkunde befanden , die nicht mehr ersetzt werden
können.

Einbrecher . Der kürzlich in Marbach a. N . verhaftete
Idjährige Hilfsarbeiter Erwin Mayer von Klingenberg , OA.
Brackenheim , zuletzt wohnhaft in Bückingen , hat bis jetzt
12 Einbrüche eingestanden . — Insgesamt 10 Einbrüche in
Bauernhäusern in den Bezirken Stuttgart . Eßlingen . Waib¬
lingen » Schorndois , Backnang , Besigheim und Heilbronn
wurden dem verh . 46 Jahren alten Hausierhändler Jakob
Nieger von Strümpfelbach , zuletzt in Stuttgart wohnhaft,
nochgewiesen . Nieger wurde in Stuttgart verhaftet.

Ein Messerheld . Nach reichlichem Biergenuß erstach am
20 . September der 28jährige Schuhmacher Karl Eberhardt
in Eltingen in einem Streit den 19jährigen Fabrikarbeiter
Rudolf Eis . Das Schwurgericht verurteilte ihn wegen Kör¬
perverletzung mit Todessolge zu 3 Jahren 2 Monaten Ge¬
fängnis , wovon 2 Monate Untersuchungshaft abgehen . Der
28jährige Bahnarbeiter Brennenstuhl , der Eberhardt da¬
durch zu entlasten versuchte , daß er als Täter einen andern
«ngab , erhielt wegen Begünstigung 10 Wochen Gefängnis,
die durch die Hast verbüßt sind.

Achwaiaern , 16. Dez. Anfechtung der Gemein-
deratswahl.  Bauernbund und sozialdemokratische Par¬
tei haben hier die Gemeinderatswahl angefochten.

Heilbronn . 16. Dez. Ein Protest der Hand¬
werkskammer.  Die 43 Vollversammlung der hiesigen
Handwerkskammer hat zur Lage der Wirtschaft und zur
Frage des Preisabbaus eingehend Stellung genommen und
eine Entschließung gefaßt , in der die Bereitwilligkeit des
Handwerks erklärt wird , ieine Preise zu senken, sobald die
Regierung mit dem guten Beispiel voranaeht und ihre
Steuern und Gebühren samt Sporteln herabsetzl . sowie die
Kartelle der Rohstoffe und der Halbfabrikate zwingt , ihre
Waren billiger an das Handwerk abzugeben . Die Sub¬
stanzbesteuerung zusammen mit der unrichtigen Wirtschafts¬
politik der Regierung sind die wahren Ursachen der
Teuerung.

Seit Freitag nachmittag wird die 18jährige Tochter des
Färbermeisters Bertel vermißt . Sie besorgte einige Aus¬
gänge und ist seitdem nicht mehr zurückgekehrt.

hall . 16. Dez. Todesfall.  Hier starb im 70 Le-
bensjahr  nach kurzer Krankheit Studiendirektor a D.
Wilhelm Heintzeler-  Der Verstorbene hat sich um die
Haller Schule viele Verdienste erworben.

Hohenstadt OA . Aalen , 16 Dez. Todesfall.  Am
Montag verschied hier im Alter von 81 Jahren der frühere
Gräfl . Adelmanniche Rentamtmann Ant . Beyerle,  der
Vater des württ . Iustizministers Joseph Beyerle.

Ellwangen , 16. Dez. Richterbestechung  Die
Bauers - und Schneidersehefrau Barbara Fröhlich von
Oll senberg OA . Heidenheim hatte sich am 2. Juli 1925 we¬
gen Milchfälschung vor dem Amtsgericht Heidenheim zu
verantworten . Vor der Verhandlung erschien der 57 Jahre
alte Ehemann , der jetzige Angeklagte Wilhelm Fröhlich aus
dem Amtsgericht Heidenheim und fragte den zuständigen
Amtsrichter , ob sich die Veröffentlichung des Urteils nicht
vermeiden ließe . Beim Gehen tat der Angeklagte so, als
ob er dem Amtsrichter erst noch die Hand zum Abschied
reichen wolle und drückte ihm einen 20 Markschein in die
Hand . Das Urteil lautete wegen Richterbesterbung und Be-
le d 'aung aus 3 Wochen Gefängnis und Einziehung des
20 Markscheins.

Ellwangen . 16. Dez. Brandstiftung . Var dem
Schwurgericht  hatten sich der Müller Georg Niederer
v ->n Schnelldorf (Bayern ), wohnhaft in Aalen wegen Brand¬
stiftung und der frühere Müblenbesitzer und jekige Wirt
Georg Häußler , früher in Aufhausen OA . Neresheim , jetzt
in Weilderstadt weoen Anstiftung hiezu zu verantworten . Sie
hatten die alte Mühle des Häuß 'er in Auchausen in B ând
gesteckt, um die Versi -berungssumme zu bekommen . Das Ur¬
teil lautete für Häußler wegen Brandstiftnna , Brandve »--
sicherungsbetrngs und Betrugs auf 3 Jahre 7 Monate Zucht¬
haus . für Niederer m- a-m Brandstiftung und Beihilfe zum
B ' trug auf 3 Jahre 15 T " " e Zuchthaus . Velden Angeklagten
w "rden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je
5 Jahren aberkannt.

Stöd ' l-n OA . Ellwanaen , 16 Dez. Das siebteMäd-
ch e n. Valentin Ncmel , Bauer in Stillau , wurde aus An¬
laß der Geburt des siebenten Mädchens vom Staatsnräsi-
d ." ' en m >t einem Elückmuns -̂ schreiben und einer Ehren¬
gabe von 20 Reichsmark erfreut.

Hohenstaufen OA Göppingen . 16 Dez. Betrüger.
In Hohrein wurde ein junger Burs -be fest"enommen . der
veriurlit hatte , sich als Kassierer des Elektrizitätswerks aus¬
zugeben.

Reutlingen , 16. Dez. Der Eisenbahnschaffner Johannes
OA ' llinger wird seit Sam ^ ag vermißt Er hatte vor einiger
Zeit bei einen Unfall »me Kovfverl '' tz' ing erlitten , und es be¬
sieht die Möglichkeit , daß sein Verschwinden hiermit im Zu¬
sammenhang steht.

Nottenburg , 16 Dez. Neues römisches Kastell.
Unter dem Vorsitz von Weihbischof Dr . Sproll  tagte hier
der Sülchgauer Altertumsverein . Professor Dr . Gößler  -
Stuttgart hielt dabei einen Vortrag , in dem er ohne sich in¬
dessen endgültig festlegen zu wollen , die beim Bau der
Straße nach Wendelsheim bei der Theodoriskapelle zutage
getretenen beiden großen Spitzgräben auf römischen Ur¬
sprung zurückführte und mit einem vielleicht dort zu suchen¬
den römischen Kastell in Zusammenhang brachte.

Rottenburg , 16. Dez. Gemeinderatswahl an¬
gefochten.  Die Gemeinderatswahl vom 6. Dezember ist
von der Sozialdemokratie angefochten worden.

Gemesnderaksnmhlen im Land , übern darf:  Sozial¬
demokratie 2, Evang . Wählsrvereinigung 1, Zentrum 2,
Freie Wählsrvereinigung 1. Dem . 2. — Buchau:  Zen¬
trum 4, Dem . 1. Sozialdemokraten 2, Neutrale Bürgeroer¬
einigung 1. — Vaihingen  a - E .: Vürgerverein 6, Ar¬
beiter - und Mittelstandsbund 2. — Blaubeuren:  So¬
zialdemokratie 2, Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 5. —
Laupheim:  Bereinigte Arbeiterschaft 2, Bürgerliche
Parteien 7. — Wangen  i . A.: Bürgerliche Parteien und
christl. Arbeiterschaft 7, Sozialdemokratie 3 — Langen¬
argen:  Vürgerl . Parteien 6, Bürgerl . Mitte 1, wirtsch.
Bedrängte 1. — Ellwangen:  Zentrum 7 (— 1), Demo¬
kraten 2, allg . Wählervereinigung 1 (.-st 1). — Wasser¬
alfingen:  Zentrum 3, Soz . 1, freie W "^' srv - re 'ni ->ung 1-
— Backnang:  Wähkervereinigung 5, Soz . 1, Komm . 3,
unparteiliche Bürgervereinigung 1.

Aus Stadt und Land
Nagold , 17. Dezember 1925

Nichts ist gut, als eine schöne, gute Seele baden,
die man i» allem erkennt, vor der man sich n cht z»
verstellen brauch . Beethoven.

*
Wagner -Abend.

Anden , wir zum heutigen 5. Wagner -Abend rinladen , an
dem m den 2. und 3. Aufzug der „Walküre " ringrführt wer¬
den soll, berichten wir noch kurz von der Darbietung vor 8
Tagen , für die im Lärm der Wahlschlacht keine Zeit noch Zeile
übrig geblieben war . Prof . Ulrich  zeigte am letzten Donners¬
tag zuerst den Fortschritt der Idee und der Handlung in Ne
sein ersten Hauptteil der Trilogie . Er handelt von Siegmund
und Sieglinde , den Ellern Siegfrieds , aus dem Heldengeschlecht
der Wüstungen , von ihrer heißen Minne und schweren Schuld,
deren Sühne im Tod Siegmunds und von der Walküre
Brünbilde , die ron Wotan zur Strafe für ihren Ungehorsam
zur Menschheit erniedrigt und in die Waberlohe eingeschlossen
wird , aus der sie dann der Held Siegfried befreien soll. Ihr
freier Opfertod wird dereinst die Welt vom Fluch des Golds
erlösen. — Gelesen und gesungen wurde fast der ganze I . Aus¬
zug Bereichert war diesmal der Abend durch den schönen,
kräftigen Sopran der Frau Major Pieper,  die die Sieglinde
sang , während die Herren Achenbach und Hoffman»  mir
bekannter Bravour sich in die Rollen von Siegmund und Hun-
ding teilten . Ein wundervoller Höhepunkt war die feierliche
Frühlingsnacht , deren Zauber einem aus der Musik so stark
eiligercnivehte , daß man woh ! das dazu gehörige Bühi enlild
v»rmissen konnte. Sludienrat S chm i d schuf mit seinen musi¬
kalischen Erläuterungen und seinem temperamentvollen Spiel
wieder die unentbehrliche Grundlage des Abends . Möge auch
der heutige Abend sich wieder eines guten Besuches erfreuen
dürfen . Das ist der schönste Lohn für die dankenswerten Be¬
mühungen der Mitwirkenden.

Der Eintritt ist in das Belieben der Besucher gestellt. Es
ist dabei zu berücksichtigen, daß es zur Deckung der Unkosten
dringend einer ausreichenden Summe bedarf.

»
Zur Durchführung des Grundschulgesehcs . Das Kult¬

ministerium hat eine Verfügung getroffen , wonach zur
Durchführung des Grundschulgesetzes die Aufhebung der pri¬
vaten Vorschulen und Vorschulklassen , die zurzeit noch be¬
stehen , entweder durch allmählichen Abbau oder durch Aus»
lö ung in einem Zug erfolgen kann . Die sofortige Auf¬
lösung oder der sofortige Beginn des Abbau » wird nur
durchgeführt . wenn sich hierdurch erhebliche wirtschaftlich«
H i -ten für Unterbaltrmasträger oder Lehrer nicht ergeben.
Mit dem allmählichen Abbau , d. h. dem Jahr für Jahr fort-
s- ' ' eitend »» Einzieben der Klasse!. ist spätestens mit Beginn
des Schuljabres 1927/28 zu beginnen . Es dürfen demnach
zu Ostern 1926 noch einmal Kinder in die für den 1 Schul-
p ' chts-ahrgang bestimmte Privatichuls aufaenommen wer¬
den . Ein weiterer Aufschub ^es Beginns des ollmäbliche .n
Abbaus oder die Hinausschiebung der völligen Auflösung in
e nem Zug bis zum letztwöollchen Zeitpunkt , nämlich dem
Beginn des Schuljabres 1929/30 ist nur ausnahmsweise mit
G ^ebmiauna des Ministeriums zu' ä^ ig . Mit Ablauf des
S ' uljabrs 1928/29 muß dw völlige Ausübung al!»r pri-
r .' en Norschu ' »» und Vor .-butklasien beendet iem . Schüler
i>" s privaten Vorschulen dürfen in die Mittelschulen und
l ' »ren Schulen nach 3ml"-iaer Gmmdschulvslich , nim dann
zimelassen werden , wenn sie als besonders leistungsfähig an¬
erkannt sind.

Reichsnotopfsr Reichsanls ?he-V'"ck' rsictttr<-' g. Da --. St " tt-
gmter Städt . Nachrichtenamt weist darauf hin , daß Reichs»
anleibe , die seinerzeit als Reichsnotopfer an die Finanzämter
in Zahlung gegeben worden ist, unter Umständen durch dies«
Aemter an die Reichsnotopferrahfer oder ibre Rechtsnachfal"
ger ohne Entgelt wieder mrückgeaeben wird . Auch Zirmnas»
anlelhe , die ja nach dem Gesetz k°iner Aufwertrma unterliegt,
kann unter Umständen beim Finanzamt in Kriegsanleihe
umgetauscht werden.

Beratungsstelle zum Schuß gegen Einbruch . Die dem
Württ . Landeskriminalpolizeiamt angegliederte , im Püizei-
cwbäude in der Büchsenstraße Nr . 37 in Stuttgart . 1. Stock,
Zimmer Nr . 42 untergebrachte Beratungsstelle zum Schutz
p ' gen Einbruch und Diebstahl hat am 1. Dez. 1925 ihre
Tätigkeit ausgenommen . Es wird darauf kinaewiesen . daß

(42. Fortsetzung.)
In dieser Nacht begann es auch von der Decke der großen

Höhle zu tropfen und zu fließen . Eier dicker Vach schoß senkrecht,
wie aus einem geborstenen Rohr in die Tiefe . Schlug unten
auf , sammelte sich zu einem Teich und brauste weiter.

Auch an diesem Morgen waren wir früh auf , noch lange , ehe
die Sonne erwachte. Warum hätten wir , die wir keinen Grund
hatten müde zu sein, lange schlafen sollen?

Auch jetzt hatten wir wenig über unsere Absicht gesprochen,
gber auch Limokoa war der gleichen Meierung:

Wir mußten die Wärme der uns geschenkten Tage benutzen.
Wir machten nocheinmai in der Höhle ein großes Feuer an.

-Barum sollten wir jetzt sparen ? Da sah ich etwas Unerwartetes,
lnser Kahn , der treue Kahn , den ich mit Lebensgefahr herabge-
assen. der zwischen derz Felsen eingeklemmt gelegen, den ich jetzt

rgessen, er schwamm auf dem neu gebildeten See. Die Kette,
vre noch an ihm hing , hatte sich von selbst um einen Felsen ge¬
schlungen und ihn gehalten . Nun tanzte er auf den Wellen.

„Wir werden mit ihm bis zum Canon fahren ."
Limokoa nickte.
„Vielleicht auch weiter ?"
Ein Gedanke durchzuckte mich.
„Er ist zu leichr, er tanzt !"
Limokoa sagte arglos:
„Es muß Ballast hinein ."
Ich rannte nach dem Eoldstavel und schleppte heran.
„Nicht zu viel , nicht zu oielm
Wieder packte mich die Eier und ich mußte mich schämen, denn

ich sah, wie gedankenvoll u.nd ernst sie mich ansah.
Immerhin , es war schon ein großes , ein Riesenvermögen , was

jetzt im Kahne lag , wenn es auch nicht der hundertste Teil des
Schatzes war.

Sorgfältig verbaute ich den Rest wieder mit Steinen . Dann
warfen wir unsere leichten Bündel und die Axt in den Kahn und
stiegen ein. Ich hatte natürlich auch den Lasso um meinen Gürtel
geschnallt. Mir hatten in der Hand jedes eine Stange , um den
Kahn zu steuern.

Undankbar waren wir , denn wir warfen der schützenden
Grotte nicht mehr einen Blick zu, obgleich sie unser Leben gerettet
batte . Freilich , wir hatten dazu euch keine Zeit , denn wir hatten
alle Hände voll zu tun . unser Fahrzeug zu lenken. Wir fuhren

jetzt fast so hoch, als wir gestern gegangen , denn die gewaltige
Wassermcnge, die nun aus dem wahrscheinlich ständig vergrößer¬
ten Loch in der Höhle stürzte, ließ den Vach in seinem engen Bert
steigen.

Bald hatten wir die letzte Windung durchfahren und waren
im Canon.

Noch wärmer war es als gestern und fast alle die leuchten¬
den Eiszapfen verschwunden, dafür erfüllte den ganzen Canon ein
einziger See. Ein milchweißer, schäumender Märchensee.

Hier hatte unser Fahrt em Ende. Lächerlich, daß ich das
Gold überhaupt mitgenommen . Hatte ich denn vergessen, daß
der Fluß hier nur einen unterirdischen Kanal hatte ? Hier
mußte ich Kahn und Eo .d wieder verlassen. Tragen konnten
wir es nicht, zumal wir ja über die Berge steigen mußten . Viel¬
leicht Tage und Wochen suchen, ohne zu finden , denn von den
Spuren der Indianer war sicher nichts mehr zu sehen, nachdem
Schnee und Eis sie gedeckt hatten

Ich sah mich nach einem Landungsplätze um. Unheimlich,
wie hoch in dieser Nacht die Wasser gestiegen waren . Wie sie
in jeder Sekunde weiter stiegen, denn jetzt waren zwar die kleinen
Kaskaden versiegt, die von ganz oben herabkamen , dafür stürzten
aber roer allen Seiten aus Schluchten oder Höhlen, die wir nicht
kannten , ebensolche reißende Bäche hervor und hoben das Wasser
im Canon . Wer weiß, wie viel solcher Grotten hier waren , wie
viel große Becken, in denen Lawinen tauten . Ein Wirbeln und
Fluten , ging über den See , der jetzt immer Heller wurde , mit dem
wir stiegen, wie in einem Schleusenbsüen Ich wußte jetzt selbst
nicht mehr, in welcher Richtung wrr landen und aufsteigen muß¬
ten . Unser Kahn drehte sich unter dem Einsluß der verschiedenen
Bäche.

„Limokoa. wo war unsere Höhle?"
„Dort !"
„Nein dort —"
Mir war cs, als sei sie an der entgeaengsfstz ên Seite ge¬

wesen. und sie wußte es jetzt auch nicht. Wir fuhren nicht etwa
im Kreise, wie ich es auf dem See getan , sondern tanzten wild
umher , drehten uns um uns selbst. Cut , daß der Goldbalast uns
im Gleichgewicht hielt . Natürlich war weder von dem Zufluß,
der aus den Bergen kam, noch von dem Loch, im dem er ver¬
schwand, etwas zu sehen.

Mo war der Colorado ? Wo war das Gewirr der Felsen,
das Labyrinth , in dem es sicher kein Zurechtfinden gab ? Wo¬
hin waren die Indianer gegangen?

Wir waren so hoch gestiegen daß auch die Halbkreiswand
des gipsermen Chores schon überflutet wurde.

Da machte der Kahn selbst unseren Zweifeln ein Ende . Er
drehte sich, dem Druck neuer Wasser gehorchend, richtete- die Svitze
gegen eine überragende Felswand und schoß darauf zu. Wir

standen schwankend und aufrecht im Kahn und suchten uns der
Felsen zu erwehren . Dicht vor ihnen lag eime neue Windung.
Der geschwollene Bach hatte einen Weg gefunden, lieber Felsen
hinweg , die sonst hier ragten , in wilden Biegungen und Zick¬
zackströmungen. Bald prallten wir rechts an , bald links . Dan«
wieder mußten wir uns bücken uno ducken, um nicht gegen Felsen
zu stoßen, die niedrig üüerhingen . Ich bewunderte Limokoa.
Sie stand ganz vorn . Sie hielt in ihrer Hand einen kurzen Ast
und stieß gegen die Fellen.

Die Töchter der Wildnis , die es gewohnt war , im Einbaum
über wilde Ströme zu fahren , mit den scharfen Augen , dem
schnellen Handeln . Ich schämte mich vor ihr und bewunderte
ihre Geistesgegenwart.

Ein furchtbarer Pfad , den wir mitten über und zwischen
Felsen auf dem geschwollenen Staubach dahinrasten , und dann
weitete sich das Tal . Die Felsen traten zurück.

Aus dem Vach war eine breite , gewaltige Stromschnelle
geworden. Ein Absturz, der mich an die Fälle des Niagara er¬
innerte . Der Kahm machte abermals eine Biegung . Ich selbst
hatte den Kopf verloren , ich war gefallen und lag ausgestreckt im
Kahn . Ich vermochte es nicht, mich aufzurichten . Mein Fuß
hatte sich zwischen die Goldbarren geklemmt. Hochaufgerichtet
stand vor mir Limokoa. Ihr Gewand war aufgegangen und von
ihren Schultern geglitten . Nackt und schlank stand sie da, im de«

' erhobenen Hand den starken Vaumast . Unbewegt und wild sah
!ste aus , mit den leuchtenden Augen , mit dem fest zusammen«
!gekniffenen Mund . Unser Kahn schoß nach unten . Immer wie«
ider , wenn ich versuchte, mich aufzurichten , verlor ich das Gleich¬
gewicht. Unfaßbar , wie sie zu stehen vermochte. Weit Hunten«
übergebogen , mit dem sehnigen Körper jede Bewegung de»
Schiffes mitmachend, mit ihren federnden Gliedern.

Dann wieder eine Wendung Abermals stürzte ich nieder
Ein gewaltiger Gischt spritzte über uns fort . Eine große Woge
klatschte auf uns nieder . Dann knirschte der Kiel unseres Boote»
im weichem Sand . Ein starker Ruck- In hohem Vogen wurde
ich aus dem Kahne geschleudert und lag in nassem, weiche»
Sand.

> Ich sprang auf . Limokoa stand lachend und mit leuchten¬
den, frohen Augen.

! „Wirf mir den Lasso zu."
! Wie im Traume löste ich ihn vom Gürtel und warf ihn hin-
jüber . Wenige Augenblicke später war der Kahn fest an eine»
Baumstamm vertäut . Umter ihm rauschte mächtig, aber verhälb

lnismäßig ruhig ein breiter , gewaltiger Strom : Der Colorado!
l Leichtfüßig sprang Limokoa an das Land . Ich war volle«
Scham. Sie deutete hinüber Schäumend und sprudelnd ka»
drüben in wilden Sätzen das Wasser zu Tal.

! (Fortsetzung folgt .)
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»ie neue Dienststelle l " - den Verkehr mst der rvevoirecung
-es ganzen Lands jeden Dienstaa und Freitag nachm . von
Z—6 Uhr geöffnet , und dost die B - r -' fima k" 9e ^ los ist.

Der Karneval soll verboten werden . Die Zentrumsfrak-
tton des preuß . Landtags brachte zur dritten Beratung des
Haushalts des Innenministeriums einen Entsch !iestung : -An-
trag ein , der das Staaisministerium ersucht , im Hinblick auf
unsere verzweifelte Wirtschaftslage öffentliche karnevalisti¬
sche Veranstaltungen unter keinen Umständen mzu affen,
nötigenfalls rücksichtslos zu unterdrücken . Beschlossene Ver¬
anstaltungen dieser Art sollen schärfster Ueberwachung unter¬
worfen und nicht irgendwie begünstigt werden , selbst wenn
«in etwaiger Reinertrag wohltätigen Zwecken zugrwen -det
»verden soll.

Untertalheim , 17. Dez. 80 . Geburtstag . Ihren 80.
Geburistag feiert heute in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
die Witwe Rosine Klink (Alt Lindenwirtin ). Nachdem ihre
3 Kinder sich auswärts seßhaft gemacht hatten , veräußerte sie
1908 ihr Anwesen . Dann verlor sie durch die Inflation ihre»
letzten Notpfennig und lebt heute in den dürftigsten Verhält¬
nissen.

Haiterbach , 16. Dez. Gemeinderatswahl . Bei der am
6. Dezember ds . Fs . stattgefundenen Gemeinderatswahl wurde»
gewählt Georg Ziegler , Geschäftsführer ; Goltlirb Schüler,
-Stadtpfleger ; Johannes Gutekunst,  Buchbinder ; Gottlieb
Schübel,  Schreiner : Gottlieb Schmelz le,  Landwirt ; Gottlob
Mayer,  Sägewerksbesitzer und Johannes Gutekunst,
Schuhmacher . Boa den ausscheidenden 7 Gemcinderäten sind
5 wiedergewählt . Neu eintreten für den Gemeinderat Christian
Helbec , Glaser : Schmelzte , Landwirt und für den sich nicht
mehr zur Wahl stellenden Johannes Lehrer , Gipser : Schübel,
Schreiner . Von 940 Wahlberechtigten haben 557 , also rund
60 °/n abgestimmt . Die Wahl verlief ruhig . Besondere Wahl
agitation fand nicht statt.

Mindersbach , 17 . Dez . Gemeinderatswahl . Bei der
Gemeideratswahl haben von 175 Wahlberechtigten I5i abge¬
stimmt . Gewählt wurden : Georg Rotf » ß mit I >7 Stimmen,
Friedrich Dürr  mir 116 Stimmen , Frie rich Bühl er  mit
!I4  Stimmen , Georg Dürr  mit 87 Stimmen . Tie übrigen
Stimmen waren zersplittert.

Vaiersbronn . 16 . Dez . Am Montag brach in der Span¬
korbfabrik , einem früheren Vräuhaus , Feuer aus . das rasch
«m sich griff Die Fabrik ist vollständig niedergebrannt.
Manche Familie ist dadurch um lohnende Heimarbeit ge¬
kommen.

Weihnachten in Sicht!
Das Christkind kommt , das Christkind kommt ! das ist der

Gedanke , der die Herzen der Kinder von früh bis spät vewegt.
-Jede , etwas geheimnisvolle Bewegung der Mutter wird be¬
sonders geprüft , ein jedes Päckchen und Paketchen , das der
Arier mit nach Hause bring !, möchte man am liebesten aur
seinen Inhalt hin mit den Blicken durchbohren und abends,
wenn es heißt : ins Belt gehen ! wird noch manchmal durch das
Schlüsselloch oder die Türritze in das Wohnzimmer geäugt , in
Dem die Eltern herumhantieren . Die Nacht hat mit die glück¬
lichsten Stunden für die Kinder ; da läßt man sich vom Christ¬
kind erzählen ; man sieht , wie es mit goldenen Schwingen zum
Fenster hineinschivebt und wie es herrliche Gaben ausbreitet,
daß einem das Herz vor Freude nocheinmal so sämell schlägt.
Am Morgen nun findet man an jedem Wochen , das auf dem
Boden liegt , in jedem Papieischnitzelchen , das man entdeckt,
wichtige Anhaltspunkte für das , was am Weihnachtsfcst noch
komme » könnte.

Dem Christkind alles allein zu überlassen , das wäre zuviel
verlangt , denn erklärt eines Tages die Mutter : „Heute wird
gebacken und da dürft ihr mithelfen " . Da gibt es nun ein
Rennen , ein Halten , ein Suchen , ein Flüstern und ein Raten,
was das altes für Herrlichkeiten geben mag . Wenn auch die
Mutter manchmal verzweifelte Blicke auf die allzu geschäftige
Schar um sie herum wirft , so will sie ihnen den Spaß doch
nicht verderben und läßt sie gewähren , zumal sie gemerkt hat
daß ihr die Kleinen auch in anderer Weise nützlich an Hand
gehen können ; denn leider hat sie ihre Besorgungen bis zur
letzten Minute aufgeschoben und da natürlich die Hälfte ver
gessen. Ter Wilhelm , der gerade dabei ist , das Nudelbrett mit
Mehl zu bestreuen , wenigstens nebenbei , denn in der Haupt¬
sache sucht er hiemit die Schürze und das Gesicht zu bearbeiten,
muß nocheinmal schnell zum Strenger , Heller  oder sonst
wohin laufen , um noch etwas Hirschhornsalz zu holen . Das
Söpherle , das angestellt war , Butter , E >er und Zucker schaumig
zu rühren , dabei aber von Zeit zu Zeit mit der Zunge den
Löffel betrachtete , wird in der schnellsten Gangart in den
Konsum  oder zu Berg  L Schmid  in Trab gesetzt, um die
Rosinen zu holen , die in den gleich st rtigen Stollen noch hinein
müssen . So kommt eins nach dem andern der Kinderschar an
die Reihe . Der Fritz läuft zum Luz,  das Elsiein zu Friedrich
Schmid , die Hedwig zum Gauß Nur der Hans , der Kleinste,
darf zu Hause bleiben und sagt mit vorwurfsvoller Stimme:
„Mama net brav , muaßt a anders Mol bälder eitäufa , sonscht
wurd 's net reacht , wenn alles so schnell gau soll " . Und da
hat der kleine Kerl ganz recht , wie die Männer in vielen Fällen
in dieser Hinsicht überhaupt vernünftiger sind . Der Vater , der
schon lange vorher mit der Mutter einmal einen Gang durch
die Stadt machte , hat gehorcht , was ihr wohl gefallen möge.
Beim Schwarz  war es dies , bei Brenner L Brösamle  das,
beim Schuon ein Paar schöne Stiefel uiw . Am schönsten war
jedoch der Bummel mit seinen Sprößlingen . Wie leuchteten
die Augen , als sie bei Pf komm  eine » Blick in die schöne
Weihnachtsausstellmrg werfen durften , wie drückten sie ihr
Naschen an die Scheiben beim Hermann Knödel  und,
wenn sie etwas besonders Schönes entdeckt hatten , hörte man
ihr Gejubel und vor Freude klaischlen sie in die Händchen
So ging es von einem Laden zum andern und bald mußte
der Herr Papa die Gewißheit bekommen , daß oie Wünsche
seiner Schar , gewogen an seinem Geldbeutel , viel zu schwer
waren . Und doch kommt er nicht drumrum , will er nicht
alles zerstören , was mit dem Feste zusainmeirhängr . Ist es
auch nur wenig , so ist es doch etwas . Ta braucht er nicht
nach Stuttgart oder sonst in eine Großstadt fahren , um den
Wünschen gerecht zu werden , er kann ja hier alles an Ort
und Stelle haben , zumal ihm der Weinachtsanzciger vom
„Gesellschafter " mühelos die Quellen nachweist und die hiesigen
Geschäftsleute alles aufgeboien haben , um den verwöhn¬
testen Ansprüchen Rechnung zu tragen . — Dann kommen
abends die schönsten Stunden für Vater und Mutter , das
Malen , das Kleben , Herrichten von alt auf neu , das Einpacken,
und was es sonst alles noch ist . Da ist keine Nachtstunde zu¬
viel , denn wie reichlich werden die dankbaren Kinderherzen in ihrer
Art entlohnen . Und was die Kinder vielleicht das ganze Jahr nicht
gerne tun , das Helfen beim Putzen im Haushalt , das tun sie
am 24 . Dezember mit ganz besonderer Begeisterung : Heute
abend , heute abend ! Damit die Mutter nun schnell noch fertig
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Dieser gern gelesene Roman , der zurzeit im

„Gesellschafter " veröffentlicht wird , ist auch in
Buchform erschienen und geheftet zu ^ 2 .50 , ge¬
bunden zu ^ 3 .50 vorrätig bei
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wird , wird gekehrt , geschruppt , geputzt , gekocht und zum Schluß
da macht man sich sein , wäscht sich, kämmt sich und zieht sein
bestes Kleidchen an . — Und nun kann das Christkind kommen!

Aus aller Welt
Der „ Völkische Kurier " stellt wegen Geldschwierigkeiten

am 1. Januar das Erscheinen ein.
Der Weihnachtsbaum in Südtiro ; verbalen . Die italie¬

nische Regierung bat den Gebrauch des deutschen Li hter»
bavms bei den Weihnachtsfeiern in Bozen und andern Orten
verboten . In Italien hat man eben doch seine eigene Aus¬
legung des Geistes von Locarno.

Ein kostbarer Mnger . Der polnische Klavierkünstler und
frühere Minister Paderewski verletzte sich bei einem Konzert,
als er so heftig aus die Tasten einschlvg , daß ein Fingernagel
abbrach . Trotzdem spielte er weiter . Der Finger ist mit
50 000 Dollar versichert.

Erdbeben . Am 14 . Dezember wurde ein Dorf in der
Näbe von Schirman (Persien ) durch ein Erdbeben völlig
zerstört . Etwa 200 Häuser liegen in Trümmern , 20 Personen
sind tot und ebenso viele verletzt.

18 Opfer der Glätte in Berlin . Im Lauf des Dienstag
wurden in den Berliner Rettungsstellen 18 Personen be¬
handelt , die infolge der Glätte auf den Straßen verunglück¬
ten . Vier Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

60 000 Eier verbrannt . Durch einen Brand in dem
Lv -e- i-raum eines Händlers in Halle wurden 60 000 Eier
vernichtet.

DersiHeri ' ngclletr " " . Die B - rl 'mer Polizei verbastete
einen auswärtigen Goldwarenfabrikanten , der am 28 . Ok¬
tober gemeldet hatte , es sei ibm im Eisenbahnzng ein Kokser
m -t Juwelen im Wert non 30 000 Mark a -stoh ' en worden.
Die Untersuchung er -mb , daß der Di - bstahl erdichtet war.
Der Koffer war von dem Fabrik nten leer auf die Ruse ge¬
nommen , vorher aber zu 26 000 Mark versichert worden.

DÄschnrünzer . In Hamburg wurde eine Falschmünzer-
werlstätte entdeckt , die schon feit Jahren arbeitete.

Todesurteil . Das Schwurgericht in Rsgensburg ver¬
urteilte den 43jährigen Aufseher Max Meiringer , der einen
ihm be ' renndeten Eiscnbahngehi ' fcn ohne jede Veranlassung
durch 20 Beilhiebe erschlagen hatte , zum Tode.

Durch Kohlenoxydgas getötet . Im Magdalenenstift in
Deutsch -Lisja bei Vrestau erkrankten durch Ausströmen von
Kohlenoxydgas neun Mädchen , von denen fünf starben . Die
amtlichen Feststellungen haben ergeben , daß der Unfall auf
einen unvorherzusrhenden unglücklichen Zufall technischer
Art zurückgefühct werden muß . Die Ueberlebenden befinden
sich außer Lebensaekabr.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse zum Schellern der großen

Koalition.
Berlin , 17 . Dez . Die „Bossische Zeitung " schreibt:

Die Sozinldciuokialie werde sich den Vorwurf nickst erspare»
könne», daß sie sich negativ eili(.cstellt habe , da positives
Handel » am Platze gewesen wäre . Die „Rundschau " ?)
nutzt , daß die Haiip :schuld am Scheitern die Sozialdemo¬
kratie treffe . Sie habe die Lei Handlungen , darüber köw .e
die voi sichtige Formulierung nicht hinwegtäuschen , abge-
biochen . Man tue ver Sozialdemokeatte nicht unrecht , wenn
man ihr nachiage , daß sie die große Koal tiou von vorn¬
herein nicht gewollt habe . Die „B . Z ." m teilt : Die
Sozialdemokrane denke aber nicht daran , sich unter die
Fühlung der Volkepartei und des Zentnims zu geben,
sondern wollen selber befehlen und , wenn sie da » nicht
könne, lieber mit den Kommunisten für die Partei zu
agitieren . D 'e „Deutsche Tag szeitung " meint : Die
Sozialdemokratie beweise, daß es ihr nicht auf sachliche
Arbeit ankomme , sondern lediglich darauf , das Zustande¬
kommen der großen Koalition zu sabotieren . Der „Lokal-
Anzeiger " meint : Die Verhandlungen seien gescheitert, weil
die Huuptbedingung für die Zusammenschweißung , ein auf¬
rechtes und voi bebaltloses Bei trauen zwischen den 4 oder
5 oder 6 Parteien , von vornherein überhaupt nicht vor¬
handen gewesen wäre.

Der Abgeordnete Kube stellt Strafantrag.
Berlin , 17 . Dez . Wie die Morgenblättcr melden , hat

der völkische Abgeordnete Kube wegen der Angriffe auf ihn
und den Abgeordneten Müller anläßlich des Grillte Lehder-
prozesses gegen das „8 Uhr -Abendblatt " , die ..Vo ' siiche
Zeitung " , die „ Berliner Zeitung um Mittag " , den „Vor¬
wärts " und das „Berliner Tagblatt " Strafantrag bei der
Staateanwaltschaft gestellt.

Kündigungen im Staatsbergba « .
Berlin » 17. Dez. Wie die Morgenblättcr aus Buer

melden , werden die angekündigten weiteren starken Vetriebs-
einschränknngen im Staatebergbau am 1. Jan . Wirklichkeit
werden . Auf Zeche Beigmannsglück ist etwa 400 Berg¬
leuten auf I . Januar gekündigt worden , auf Messer wer¬
den rund 600 Arbeiter entlassen , auf den Möller -Zechen
bei Gladbach ist etwa 150 Arbeitern gekündigt worden und
auf Zeche Scholven werden 60 Bergleute entlassen . Bei
den Entlassenen handelt es sich in erster Linie um Aus¬
länder , Doppelverdiener , Pensionsempfänger , Invaliden und
Ledige.

Die amerikanischen Flieger und Richlhofen.
Berlin , 17. Dez. Die Morgenblätter melden aus

New -Aork : In einem aus einem Kongreß der Flieger der
amerikanischen Legion gefaßten Beschluß wird Deutschland

Donnerstag 17. Dez - rnker IPV»
dazu beglückwünscht , daß es Nichthofen znm nationalen
Helden olis >rkort,i habe . In diesem Beschluß heißt es,
Nickstlwfcn fei vielen amerikanischen Fliegern als ein wür¬
diger Gegner bekannt gewesen . Eine Abschrift dieses Be¬
schlusses wurde an den Reichspräsidenten von H ndeuburg
abgesandt.

Tfchilscherln bei Doumergnes.
Berlin , 17. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt" aus

Paris meldet , hat der Präsident der Republik gestern
Tschitschcrin empfangen.

Handel und Bolkswirlfchoft
Die Einnahmen der Reichshanplkasse betrugen im November

7425 5614 Millionen , die Auszahlungen 609,2 Millionen Mark,
p.r daß sich ein Zuschußbedarf von 484 Mill . Mk . ergibt . Die
> »-sbende Neichsschuld belief sich am 30. November aus 7P,S
Millionen.

Forderungen zum deutsch-französischen Handelsvertrag . Tfje
§>" ^elskammer Augsburg verlangt in einer Entschließung ddß
er , Handelsvertrag mit Frankreich nur abgeschlossen werde , wenn
Deutschland die tatsächliche Uneingeschränkte Meistbegünstigung
des Zolltarifs gewährt und wenn sichergestellt ist, daß die Ge-
sihren der Kursschwankungen des französischen Franken für den
-O-rndes mit Deutschland durch entsprechend « Valutazuschläge seitens
Deutschlands ausgeglichen werden können . ;

Amerika -Anleihe d-e bayerischer - Diözesen . Der Erzbischof von
B - iberg hat im Auftrag des kath. Dm -Zanoerbands in Bayet»
> u Neuyorker Banken eine in zwei T -' len auszngebende An-
i. ü'e von 10 Millionen Dollar abgeschlossen. Die Anleihe , die
r rch amtlicher Mitteilung wegen schlechten Eingangs der Kirchen-
s - -ern notwendig wurde soll zur einen hülste namentlich für
k -chenbauten , zur anderen für Zwecke des Caritasoerbands
Innere MisfiorO Verwendung finden.

D^eltlökne . lieber „Das Lohnvroblem " kommt Prof . Dr . herm-
: --g Leipzig in der „Sozialen Praxis " (Nr , 46) zu folgende«
> rge 'rnissen : Gegenüber der Vorkriegczeü steht im Sommer 1925
der Lohn in Frankreich aus reichlich 150 o. H.. in Italien aus 160
bis 200 o. H , in England und Dänemark auf etwa 200 o. H.. i«
c chweden aus 250 o. H. in Holland aus 300 v. H und in den
Vereinigten Staaten aur 230 o h „ während er in Deutschland
etwa 150 v. H. der Vorkriegslöhne erreicht.

Platzkarten in Italien . Bei einer großen Zahl von Eisenbahn¬
zügen in Italien sollen vom 1. äanuar ab Platzkarten (I . Klasse 4»
3 Klaffe 3 Lire ) eingeführt werden . Im Ausland gelöste Karte«
bleiben auf den italienischen Bahnen gulüg , wenn der Reisend«
denselben Platz beibehält.

Winzeln OA. Oberndorf , 16, Dez. Zeichen der Geldnot.
Der Stamnihnlzverkauf von der Gemeinde wurde nicht genehmigt
mir Ausnahme von Los 3, für das von einem ortsansässigen Säger
110 Proz . geboten wurden . Die übrigen Angebote lauteten « »
89—107 Prozent.

Stuttgart . 16. Dez - Leder -, häute- und Fellbörse.
Der Wildhäutemarkt zeigt Tendenz zur Befestigung . Die wütk.
A Ltion brachte für schwere Häute ebenfalls kleine Preissteige¬
rungen . Mit einem weiteren Rückgang der Lederpreise darf als«
nicht mehr gerechnet werden . Die Lcderfabrikalion schränkt trotz¬
dem weiter ein , weil sie ihre Außenstände nicht in dem Maße
bereinbekommt . um die Betriebe aufrecht zu erhalten Der Leder¬
handel kauft nur kräftige Sachen und diese nur >n kleinsten Men¬
gen , aber nicht in der Hoffnung auf weiteres herabgehen der
Preise , sondern gleichfalls aus Mangel an Zahlungsmitteln . Auch
bei der Schuhfabrikation hat sich bis jetzt keine Besserung einge¬
stellt . so daß auch dort der Bedarf gering ist. Der Württ . Gerber-
verein hat Richtpreise herausgegeben , die mit denen der letzte«
Vör "e übereinstimmen.

Pforzheim , 15, Dez. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 17
Ochsen, 18 Kühe , 13 Rinder , 4 Farren , 6 Kälber , 43 Schafe , 262
Schweine . Preise : Ochsen 1. 51- 53 , Rinder 1, 52- 55, Ochse»
und Rinder 2. 48—50 , Kühe 30—40, Farren 51—54, Schweine 80
bis 93 Mark . Marktverlauf : langsam . Ueberstand.

Viehprelse . Ellwangen:  Ein Paar Ochsen 1029 bis 1625.
1 Ochs? 550 —765, 1 Paar Stiere 765 - 1070, I Farren 287 - 450.
1 Rind 276, Kühe mir Kalb 400—600, in Milch 420—550 ^ l . —
Riedlin gen:  Pferde 250—1200, Fol -len 180—250, Farren 400
bis 800 , Ochsen 500- 900, Kühe 300—kOO, Kalbeln 500- 700 . Jung»
rinder 160—300 — Rotten bürg:  Ochsen 500 - 700, Kühe
225—550 Kalbinnen und Jungvieh 190— 480, Kälber 80—110 ^
Las Stück.

Schweinr -veise . Buchau:  Milchschweine 35— 45. — Büh»
lertann:  Milchsckweine 30 bis 40 — Ellwangen:  Milch»
sckweine 33—40, Läufer 65— 75, — Jllertissen:  Ferkel 37 bi»
43, Läufer 55—57. — Mergentheim:  Milckschweine 30—40.
— Riedlingen:  Mutterschweine 265—350, Milchschwcine 35
bis 46. — Rotten bürg:  Mllchschweine 20 —45, Läufer 50 bis
90 Mark das Stück , Aalen:  Milchschweine 30 bis 38 , Läufer 49.
— Oehringen:  M ' l-hsll-wcine 30 bis 42. — Tuttllnge « :
Milchfchweine 20 bis 35 Mark da ; Stück.

Fruchlpreise . Aalen:  Weiten 11 .50 — 12 , Mischling 9 50.
Roggen 9— 10 , Gerste 9 .40 — 10 50 , Haber 8 — 8 50 Mart . —
Heidenbeim:  Kernen 18 .50 . Weiten 12,50 , Gerste 10.
Hahxr 8,50 Mark . — Lauingen:  Weiten 11 — 12 . Kern
12 .80 , Roagsn 8 .60 , Gerste 9 50 — 10,20 . Hafer 8— 8,40 Mark-
— Le » tkirch : Wei -°n 11.50, Roa"en 11, Gerste 9,50— 10.
Hab-r 9—11. Dinkel8 «0 Mark, — Mengen:  Gerste 10.50.

>— R ? edlingen:  W "'" en 10,55 — 106 ». G - rste 10 »5 hr?
-10 .59 . Hghsr 9,30 — 0 .59 — Waldsee:  Gerste
Z.40 — 10 .20 , Haber 8 .70 — 9 Mark der Zentner.

Da » Wetter
Unter dem Eindruck des westlichen Hochdrucks ist für Freitag

and Samstag vorwiegend trockenes , ziemlich kaltes Weiter zi»
erwarten.

Nlichertisch.
Auf alle in dieser Spotte anoezeipten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung van G . W Za >ser , N -gald,Bestellungen entgegen.

E n Buch zum Lust und Planmochrnt W e wohnt man im
Eige >Hause billig r ald z r Mieie . Wie be chnfst n an sich Bau-
kapi al w d Hypothese » ! Plastische Winke fü, Bauli stige. D ?r Ha»s-
garten in mufieroülttz er Form . He ouäoegeden von Bauin 'pektor
Z. Flur und Archiie «tt PH,Kahn . Mit 225 Abbi düngen g t>3.6 ^ll
Hei » kiiltur—Verlag G . w . b. H . z. Zt Oeizsch—Lttpng . Allen
Bauinte,essenlcn but ' t diests B >ch nützliche Aufkiä unp, wctcteS
der rts in über 1vi >>v Exemvlare uerb eilet wurde . Er 'stein rich-
>iges Buch „Z »m "uft u>d Plw machen". Der F chmann zeigt
hier wie >s möglich ist billiger im E genbause zu motu-rn els zur
Miete . Ein lehr bcachten- we- t r Abichnut bietet „Die beschafft
man sich Bau 'ap tal und Hypo hekcn". Ti zah r>ichen Ab ilduugen.
A sichen , Sctuitie uud G undrffe stammen von bekannten Archi¬
tekten, die sich in den L ie >st der , Eig »hausbeweguug " gestellt
haben . Die Abhandlung kann im Interesse des erstrebten Ziel»
nur bestens empfohlen werden.

Geschäftliches.
Schlaflose Nächte verbringen v>e>e durch tun Husten, nament¬

lich baden auch die Kinder durch tun Keuchhusten und Katorrhhuften
viel durcbziimachen. Aid be>e» Mittel dagegen erwecken sieb immer
wieder Knij .r 'S Brust - Ca,omellen mit den 3 T - nnen, sie sind
durch 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse als hilfebringend aner¬
kannt.
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Stadlgemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Die in den Aufwertungsgesehen bestimmten Fristen,

von deren Einhaltung die Auf uertung abhängt, sind
aus dem am Rathaus angeschlagenen

Airswertinistd-Kalender
für Gläubiger und Schuldner ersichtlich.

Nagold» den l6. Dezember 1925.
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empfiehlt sich zno
K. Broghamm«

Gärtner.

Tkeo- orKraR

157« Stuttgart.

PiWMIit
bei G. W. Zaiser.

Ragow « Tagblatt »Der Gesellschafter-

W. Forstamt Nagold.

NMslmillN'
Hoiz-Bklktiis

aus Staaiswald Bennen-
hölzle: Langholz 63 Fi.,
>2 Ta. mit Fm. 12 I,
32 II., 36 III., 4 IV. nnd
3 V. Kl. Sägh. 3 Fi ,
1 Ta. mit 3 Fm. II. Kl.
in 6 Losen. Schriftliche
Angebote in Ganzen und
Zehntels- Prozenten der
Landes Grundpreise von
1925 wollen bis Montag,
den 21. Dezember 192S,
nachm. 2 Uhr beim Forst¬
amt eingereicht» erden.
Losverzeichnisse und An-
geborsvordrucke von der
ForstdirektionG. f. H-,
Stuttgmt. 237t

Frische

See-§W
sind am Freitag zu haben
bei

Fischer Lutz
2360 Nagold.

>IMM!»
von denen inan spricht!
Birkner » Die 3 Riesen,

Humoristischer Roman
geb. 4.25

Courths -Mahler , Feen¬
hände geb. 4.25

Dill, Der Grenzpfahl,
Roman. Die Tragödie
unseres Volkes im Spie
gel eines ergreifenden
Frauenschicksals

geb. 7.—
Ernst, Buzi oder Mor¬

genstunden einer Men¬
seele ged. 4.50

Hohlbaum, Der Weg nach
Einaus ; preisgekrönter
Roman geb. 6.—

Huggenberger, Die
Frauen von Siebenacker.
Ein Buch von Arbeit,
Liebe und Sonntagen

geb. 6.— ^
Fansen, Geier um Ma-

rienourg, Deutschritler-
Noman aus der Zeit
des ersten Tanncnberg

geb. 6.—
Keller» Dorfjunge; Er¬

zählungen geb. 4.80
Presber , Der Tisch des

Kapitäns geb. 5.80 .-/«
Zahn, Frau Sixta. Ein

Meister- Roman des
grasten Schweizer Er¬
zählers, in dessen Mit¬
telpunkt eine der präch¬
tigsten Frauengestalten
des Dichters steht

geb. 7.—
Obige Bücher sind vorrätig

bei

koctililüg.rsiM.
Ein 2357

Einstell-
Schwein

kauft  2 . Buz.
Schreincrmstr., Nagold.

^ Seminar XaAoIck. ^
s Heute abend 8 Uhr im Seminarfestsaal »

!s.". ' :WM. !
^ Vortrag: Prof. Ulrich.  ^
ch Gesang: Konzertsänger Achenbach  «
^2570 Eintritt  nach Belieben. ^

Am Sonntag , den 20. Dez., nachmit» M
tags V- 3 Uhr, findet im Gasthaus zur M
.Traube"  in Nagold eine 2359

^ Veißimlil8-keler L
statt. Zur Aufführung kommen musikalische
und theatralische Aufführungen, soivie sonstige
Darbietungen.

Hiezu sind die Junpbauern u. -Bäuerin¬
nen des Bezirks und alle Bürger der Stadt
Nagold herzlichst und freundlichst eingeladen.
Eintritt frei. Saalöffnung 2 Uhr.

Bauernanwalt Walter.

2,"

s§5-V

Nagold.

Lö8vNkt8-I!Wked1«llg.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von

Nagold und Umgebung zur Kenntnis, dast
ich das seither von H. Adolf Morlok be¬
triebene 2317

überrommen habe. Es wird mein Bestreben
sein, meine werte Kundschaft reell und prompt
zu bedienen und empfehle mich den Herrn
Wirten und Privaten zur gefälligen Abnahme.

Hochachtungsvoll

8 VLLI ». « alii » vr. lSI

vllltVOlM
^sute neues 1̂ e k t

Oordobs , die Ltadt der
Kaliken

i^uLiand marschiert nach
Osten »

Körperkultur des Kindes
Vorrätig beiG. W. Zaiser , Buchhdlg., Ragow.

Um das

Weihnachts-Geschäft
in lebhafte Bahnen zu lenken, haben wir auch in diesem Jahre

einen

Weihnachts -Anzeiger
herausgegeben und erscheint dieser am Samstag , den ly . d. M
zum letztenmal , wir empfehlen d >her den Geschäftsleuten,
die Gelegenheit dieses vorzügliche Reklamemittel zu benutzen,
nicht an sich vorübergehen zu lassen. Bedarf an zweckmäßigen
Weihnachtsgeschenken ist immer vorhanden und macht bei

richtiger Empfehlung die weihnachtsarbeit

lohnend und erfolgreich!

Donnerstag , 17. Dezember

Xsxolck, >6. Oer 1925

Irsllvr-Lllielsss.
^II' N Itülnekmk'nllon kreuncien unrl

8k-kkmnten 8' den wir clie sclimerrlicke M
k>lscliricb1, link unsere ksrren x̂-ule, »reu- KD
der-orgte bluiter, Lcstwî ß-ermuner, Oroü- kM

mutter, Scbwester, ZcliwüAerin unck Dsnte ^U W.«IWI!
k' rot . Wws.

Iieute krüb im T̂Iter von, 69 Zobren nock
kurzer, sebwer r. mit ß-roker Oellulct§e-
trnß-ener Krunklieit keimAeßgnxen ist.
Imblumen Oer trauernden Ninieibliebenen:
die Kinder: luilus Out, Hamburg

und O 'tlin Orets
und 2 Knkelklnder

Uel >ns Out
Lsrta »ckiwsrr und Ostte

lrot 'krieu 8ckvarr,
veningen a. d. Krms

Isolde Out
Irma Ont
Alelanle Ont.

Leerd'gung : Kreitsg nacbm 2 vbr.

V l̂ odes-Tln,zeige, ß
Nach längerem Leiden ist

fW Rariö kllülie!
geb. Mver

KSllkM3vll8 ÄilMV
heute im Alter von 92 Jahren sanft ent¬
schlafen.

Beerdigung Freitag nachm. 1 Uhr.
Nagold, den 16. Dez. 1925.

Namens der Hinterbliebenen:
Familie Kuodel.

Herzliche Bitte.
Auch bei den Insassen des Spitals und den Ob¬

dachlosen dort soll es Weihnacht werden. Wir bitien
daher herzlich um Gaben aller Art. — Solche wer¬
den dankbar in Empfang genommen in den beiden
Pfarrhäusern, bei Stud.-Dir. Dieterle-und im Spital
2326 Dekan Otto. Stadtpf . Prefsel.

Illistt WslI. Armj»Wr Mm
hält am kommenden Sonntag im engen
Freundeskreise eine 2327

kvLvr.
Um unfern jungen Mitgliedern eine

Freude bereiten zn können, bitten wir
herzlich um Gaben.

Sei es auch was kleines nur.
Ist das Schenken doch recht köstlich,
Denn mit jedem neuen Geben
Schenkst du immer reicher dich.

Zur Empfangnahme von Gaben sind bereit:
Der Vorstand : Vom Ausschuß:
Reichert. Braun. Stadtpf. Presse!. H. Reute.

LIs passe »4»

empkeklv

Î almiülLan ßOsmenliüte ll
Tarnt- unrl ö
Klausel !- o

In svköosler Laskllkrnnx ^
>ll6I'3bg686l2t6N Speisen lg

kriitlriUer
ksgolä. 2Sbk

Nezngs-P
Münatl. einst
Trügerlohn

Ntnzelnumme,
Erschein
j«<l. Merk

Drrbreiletste
»ui QA.-Bez.
In Fällen höh
besteht kein4

Liefemng
oder aus Rück

des Bezugs,
Telegramm-
Gesellschafter!

Pofffcheck-t
Stuttgart

Nr , 293

Reichstag
geteilt, daß
choälikMkioa sei
Dankte dem
Klärung der

Da keine
G' " irunc-
12. Januar

Zn Parl-
landkommissi
Heu mit Dric
Menden des
«irkungea".

Die Koni
Villa in Do
Königin»eiw
«ah''.

Das engl
Dritter Lesnn

Rach ein
Bereitungen

,Herd
Als im

setzt wurde
der 8. Arm
«nd Heimai

Was füi
zSsischen Kr
geschmückt̂
ichen Natioi
Vaterland r

Also ist
die Gewalt,
daß in dem
Len Nichteri
jetzt ins V
daran, da
ziere sin

Das soll
In den uns
carno " sti
donnanz
alliierten N
Zeit zu ein«
hat. Dort
Militär;
liche Zustän
schränken si
mäßig vorg
gehen, die
Seien Streit

Auch so
Wird doch»
Kreis der
Der Geist
rikonischeG
jland-Tagbuc
ftheue diese
Treu und
Dringt."

Man lest
kannten „Si
lwohl ein ?
Militäriustiz
stellt. Wer
Brüdern ur
ihnen anget
„Rechtsschan
was wir he
Bruchteil dc
Schergen ei»
verschwinden
Tageslichtd
schichte wird
Nicbtswürdil

Da war
Greueltaten
Jahren doch
der Spitze
mußten, um
zu sichern, f
wir es? Dil
„Konvention
volle Gebiet
deutschen Be
in der Acht:
gegangen, l
meuchlings
geeichten zui
sich machte
Die Mörder
kenntnis kan
Richter nie
unser Edelm

Doch Sch
„Europa wi
lange Frank
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